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  ANMERKUNG DER HERAUSGEBER


  Die von Silo im Juli 2002 bekannt gegebene Botschaft besteht aus drei Teilen: Dem Buch, der Erfahrung und dem Weg.


  Das Buch ist seit geraumer Zeit als „Der Innere Blick“ bekannt.


  Die Erfahrung wird durch acht Zeremonien vermittelt.


  Der Weg ist eine Zusammenstellung von Reflexionen und Empfehlungen.


  Diese Zusammenstellung enthält die vollständige Botschaft. Sie ist in gedruckter Form und über die elektronischen Netze im Umlauf.


  © Silo. Zweite Zusammenstellung, 2007


  
    
  


  DAS BUCH


  
    
      
    


    I.DAS NACHSINNEN

  


  
    	
      Hier wird erzählt, wie sich die Sinn-Leere des Lebens in Sinn und Fülle verwandelt.

    


    	
      Hier gibt es Freude, Liebe zum Körper, zur Natur, zur Menschheit und zum Geist.

    


    	
      Hier sagt man sich von den Opfern, den Schuldgefühlen und den Drohungen des Jenseits los.

    


    	
      Hier stellt sich das Irdische nicht dem Ewigen entgegen.

    


    	
      Hier wird von der inneren Offenbarung gesprochen, zu der jeder gelangt, der in demütiger Suche sorgfältig nachsinnt.

    

  


  
    
  


  II. BEREITSCHAFT ZUM VERSTÄNDNIS


  
    	
      Ich weiß, wie du dich fühlst, weil ich deinen Zustand erleben kann, aber du weißt nicht, wie man das, was ich sage, erlebt. Wenn ich daher ohne jegliches Eigeninteresse über das spreche, was den Menschen glücklich und frei macht, so lohnt sich die Mühe, dass du zu verstehen versuchst.

    


    	
      Denke nicht, dass du verstehen wirst, indem du mit mir diskutierst. Wenn du glaubst, dass dein Verständnis sich schärft, indem du widersprichst, so kannst du das tun. In diesem Fall ist das aber nicht der angebrachte Weg.

    


    	
      Wenn du mich fragst, welche Haltung die angemessene sei, werde ich antworten, die angemessene Haltung ist, tief und ohne Hast über das nachzusinnen, was ich dir hier erkläre.

    


    	
      Wenn du entgegnest, du habest dich mit dringenderen Dingen zu beschäftigen, werde ich antworten, dass ich dich nicht daran hindern werde, da du lieber schlafen oder sterben willst.

    


    	
      Wende auch nicht ein, dass du die Art, wie ich die Dinge darstelle, nicht magst. Du lehnst ja auch nicht die Schale ab, wenn dir die Frucht schmeckt.

    


    	
      Ich spreche so über die Dinge, wie es mir angemessen erscheint und nicht, wie es von jenen gewünscht wird, die nach Dingen streben, die fern der inneren Wahrheit sind.

    

  


  
    
  


  III. DIE SINN-LEERE


  Nach vielen Tagen entdeckte ich diesen großen Widersinn: Diejenigen, die das Scheitern in ihren Herzen trugen, konnten den letzten Sieg erringen; diejenigen, die sich als Sieger fühlten, blieben wie Pflanzen, die ein diffuses und dumpfes Dasein führen, auf dem Weg zurück. Nach vielen Tagen stieg ich aus tiefster Dunkelheit zum Licht empor – nicht durch Lehren geführt, sondern durch Nachsinnen.


  So sagte ich mir am ersten Tag:


  
    	
      Es gibt keinen Sinn im Leben, wenn alles mit dem Tod endet.

    


    	
      Jede Rechtfertigung von Handlungen, ob es sich nun um verachtenswerte oder hervorragende handelt, ist immer ein neuer Traum, dem die Leere folgt.

    


    	
      Gott ist etwas Ungewisses.

    


    	
      Der Glaube ist ebenso unbeständig wie die Vernunft und die Träume.

    


    	
      Über das, „was man tun soll“, kann man endlos streiten, aber letztlich bleiben alle Erklärungen haltlos.
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